
144 Bafenauer.

achtedige Kuppel trägt, gehen ohne Zweifel feine beiden Mlufeumsfuppeln zurüd.

Die nachträgliche Zulaffung Hafenauers zu dem Wettbewerb um den Mufeumsbau,

der anfangs auf Hanfen, Kerftel und Löhr befchränft war, erregte einen Sturm,

den fein fpäterer Sieg noch fteigerte. Man wollte ihn micht als ebenbürtig

anerfennen. Ein namhafter Kunftfchriftfteller fchrieb damals über feinen Entwurf:

„Diefe Architektur trägt das Merkmal einer fo Forrupten Kunftrichtung an fi,

daß Fein Hünftler daran fefthalten darf, welcher die Baufunft vor dem Derfalle

fichern helfen will.” Man flagte, daß die Jury „feinen Unterfchted mache zwifchen

 
Abb. 100. Karl v. Hafenauer. Biüfte von D. Tilgner.

Hanfen, Ferftel und Hafenauer”; man fprach felbjt die Beforgnis aus, Hanfen

werde Mien den Rüden fehren. In der That mußte fi Hafenauer gefallen

laffen, daß 1871 Bottfried Semper nad) Wien berufen wurde, um die Mufeen,

die Hofburg und das Burgtheater mit ihm gemeinfam zu geftalten. Semperftarb

1879 in Rom, feines Beiftes Spur aber ift in Wien nicht zu verfennen, wie fich

namentlich am Burgtheater zeigen wird. Der Dorwurf ber Kollegen war bei

Bafenauer nicht ungerechtfertigt, denn an Strenge der Fünftlerifchen Gefinnung blieb

‚er weit hinter ihnen zurüd. Er ging Effekten um jeden Preis nah, auch wenn

fie über den Organismus hinauswuchjen, wie die (in ihrer Weife allerdings groß-

artigen) Treppenhäufer der Mufeen. Und fein glänzender Deforationsitil, der mit


